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K o n z e r n e

Personalkarussell
bei AT & T
Der US-Konzern AT & T,
weltweit der zweitgröß
te Fernmeldebetreiber, b
kommt zunehmend Problem
mit seiner deutschenDepen-
dance. Die Amerikaner wa
ren hier angetreten, um vo
Deutschland aus den europ
schenMarkt zu erobern;tat-
sächlich fielen sie nurdurch
Mißwirtschaftauf. Nun wurde
dem Holding-Chef Rainer
Liebich mitgeteilt, daß sein
Zeit abgelaufen sei. Ge
schäftsführer Siegfried Gra-
bowski, zuständig für die Fa
brik in Augsburg, erhielt ein
Kündigung. Ein Geschäfts-
führer zieht zurück in die
USA, ein weiterer wird die
Firma verlassen.Headhunte
sollen jetzt, auch außerhal
der Branche, neue Führungs-
kräfte für AT & T suchen.
F l u g l i n i e n

Neue Konkurrenz
für die Lufthansa
Die Deutsche Lufthansa mu
auf europäischen und inner
deutschen Strecken scho
bald mit neuer Konkurrenz
rechnen.Bereits Ende März
hatte derbritischeUnterneh-
mer Richard Branson be
kanntgegeben, daß er mitsei-
ner Fluggesellschaft „Virgin
Atlantic Airways“ vom
Herbst anerstmals auch Zie
le innerhalb der EU bedie
nen will. Der exzentrische
Brite will offenbar zu beson
ders günstigen Preisenunter
anderem Verbindungenzwi-
schen München, Mailand
Brüssel und London anbie-
ten. Branchenkennerrech-
nen damit, daß auch noch d
Kölner Charterfluggesell
schaft Germania ihr Strek-
kennetz erweitert. DieBil-
lig-Airline unterhält imAuf-
trag der Bundesregierung e
nen Shuttle-Dienstzwischen
Bonn und Berlin. Darauf
aufbauend, sowird in der
Luftfahrt-Branche speku
liert, könnte Germania-Che
Hinrich Bischoff seinen Ser
vice auf neue Ziele ausdeh
nen. Der dementiert solche
Pläne zwarnoch, doch de
Flugunternehmer undsein
Kompagnon MustafaMusca-
ti führen seit Monaten Ge-
spräche mit den Chefsgroßer
Reiseveranstalter wie TU
oder LTU. In ihrem Auftrag
könnten die Kölner dann Ur-
lauber aus Hamburg ode
dem Großraum Berlin zu
Abflugorten wie München
oder Düsseldorf befördern.
Die restlichen Sitzplätze
könntenBischoff und Musca-
ti zu Dumpingpreisen au
dem freienMarkt anbieten.
V W

Vorstand muß den
Auftritt proben
VW-Chef Ferdinand Pie¨ch
versammelteEnde Märzsei-
nen Vorstand zu einerunge-
wöhnlichen Generalprobe
Einen Tag vor derBilanz-
pressekonferenzmußten die
Manager dasrichtige Ant-
worten üben. Während de
Vorstand auf einem Podiu
saß, nahmen Mitarbeiter d
VW-Presseabteilung im Sa
Platz. Sie schlüpften in die
Rolle von Journalisten un
bombardierten den Vorstan
mit Fragen. Die meisten
Antworten konnten Pie¨ch
und seine Kollegen vonBild-
schirmen ablesen. Diese w
ren vor ihrenTischen aufge
baut und mit einem Raum
verkabelt, in dem fleißige
Mitarbeiter die richtigen
Zahlen undHinweise einga
ben. Dennochklappte nicht
alles wie erhofft, Finanzchef
Bruno Adelt mußte mehr-
mals seineStatementswie-
derholen. Nur Pressespre
cher Otto FerdinandWachs
war mit der Veranstaltun
offenbar zufrieden. Diemei-
sten Fragen der Journa
sten, verkündete er späte
stolz, hätten er und seine
Mitarbeiter auf der Genera
probeauch gestellt.
K r e d i t k a r t e n

Herzog hat gekündigt
Das Kreditkartenunternehmen Americ
Express, das in einer aufwendigen Imag
kampagne mit dem Bild prominenter
Kunden für seine Dienste wirbt („Bezah-
len Sie mit Ihrem guten Namen“), hat
seinen besten deutschenNamenverloren:

Bundespräsident Roman
Herzog kündigte bei de
Amex-Zentrale in Frank
furt die Kreditkartensei-
ner Familie. Herzog is
verärgert darüber, daßsei-
ne Frau beieinem Münch-
ner JuwelierSchwierigkei-
ten bekam, als sieeinen
Einkauf in Höhe von 24
Mark mit ihrer Kreditkar-
te begleichen wollte. We
im Datensystem vonAme-
rican Express das Kredi
konto vonChristianeHer-
zog aufgrund einesZah-
lendrehers versehentlich
als geschlossen gefüh
wurde, weigerte sich der
Juwelier zunächst, di
Kreditkarte zu akzeptie-
ren. „Unter diesenUmständenscheint es
mir sinnvoll“, heißt es in dem Kündi-
gungsschreibenHerzogs, „das zwischen
uns bestehende Vertragsverhältnis zum
frühestmöglichen Zeitpunkt zu beendi-
gen.“
Hektisch ist der Amex-Vorstand seitde
bemüht, den Fehler wiedergutzumach
Weil auch ein persönlicher Entschuld
gungsbrief desAmex-Präsidenten Jürge
Aumüller ohne dieerhoff-
te Wirkung blieb,schalte-
te der Vorstand die au
Krisen-PR spezialisierte
Frankfurter Agentur Mo
ritz Hunzinger ein.Hun-
zinger arrangierte eigens
ein Treffen im Bundesprä
sidialamt mit dem Herzog
Staatssekretär Wilhelm
Staudacher, um denverlo-
renen Kunden zurückzu-
gewinnen. Angereist wa
auf Bitte von Hunzinge
auch Johannes Vöcking,
ehemals Abteilungsleite
im Kanzleramt. Der Bun
despräsident werde sein
Schritt, so das Ergebn
der Beratung,noch ein-
mal überdenken.
W I R T S C H A F T
 T R E N D S


